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Von Kreisen, Netzen und Bändern

Was sie verbindet präsentieren die Künstler (von links) Monika Vesting,
Eva Volkhardt, Elisabeth Lasche, Andrea Ridder, Bruno Büchel,

Klaus-Werner Gnadt und Gottfried Strathmeier in der Produzentengale-
rie. Auf dem Foto fehlt Paul M. Friedrich.

Ausstellung »Was uns verbindet« in der Produzentengalerie
Von Uta J o s t w e r n e r

und Bernhard P i e r e l (Foto)

B i e l e f e l d (WB). Der iso-
liert vor sich hinschaffende
Künstler entspringt einer ro-
mantischen Klischeevorstel-
lung. Die Realität erfordert
Offenheit und Austausch.

Im Zusammenschluss von zwölf
Bildenden Künstlerinnen und
Künstlern, die seit 2003 gemein-
sam die Produzentengalerie be-
treiben, kommt der Vernetzungs-
gedanke zum Ausdruck. Acht von
ihnen machen das unsichtbare
Band, das sie verbindet, jetzt unter
dem Titel »Was uns verbindet«
sichtbar.

Gottfried Strathmeier greift dazu
auf das naheliegende Symbol des
Kreises zurück. Sein »Sternentor«
aus weiß lasierten Kirschholzstü-
cken steht für Geschlossenheit auf
der einen Seite, schließt aber auch
den Blick über den Tellerrand mit
ein. Als verbindendes Element
aller Menschen hat Elisabeth La-
sche den Aspekt der Zeit ausge-
macht. »Zeit ist ein Wert, der uns
ständig beschäftigt, weil er uns
abhanden kommt, ein kostbares
Gut, das wir teilweise vergeuden
und erst so richtig zu schätzen
wissen, je älter wir werden«, sagt
die Künstlerin. Sie zeigt ein Dipty-
chon aus monochrom weißer und
nachtblauer Leinwand als Sinnbild
für Tag und Nacht, Werden und
Vergehen.

Netzwerkerin Monika Vesting
präsentiert eine Fotoarbeit, ausge-
druckt auf großformatige Lein-
wand. Sie zeigt ein Gewusel aus
Tauen und Netzen – grobe Linien
ebenso wie haarfeine Verästelun-
gen. Darin eingebunden sind zwei
Ringe, die sich um die Taue
schließen. Seemannsinterieur als
Metapher für das allumspannende
und alles verbindende Netz des
Lebens.

In eine ähnliche Richtung zielt
die Arbeit von Bruno Büchel. Er
präsentiert ein Objekt: In einem
Kästchen, das mit einer Glasschei-
be abgedeckt ist, schlängelt sich

eine rote Kordel als Sinnbild für
die verschlungenen und verworre-
nen Wege des Lebens. In die
Glasscheibe hat Büchel ein sich
küssendes Paar geritzt. Das Objekt
war 2013 Teil der Ausstellung
»ligne rouge«, die Arbeiten von
Büchel und Andrea Ridder verein-
te. Ridder greift den Gedanken des
Roten Fadens als Verknüpfung
unterschiedlicher Werke in einem
sich noch oben und in sich schwin-
genden roten Aluminium-Stab
wieder auf.

Desweiteren präsentiert Ridder
eine Arbeit in Ölmischtechnik auf
Leinwand. Die sich in zwei Hälften
teilende Komposition wird durch
den zarten Schwung eines Bandes
zusammengehalten. »Hell-Dunkel-
Kontraste, männlich-weiblich, Li-
nie und Fläche – all dies sind
Polaritäten, die zusammengehal-
ten werden und sich gegenseitig
bedingen«, sagt die Künstlerin.

Den Aspekt von Kontrast und
Verbindung greift auch Eva Volk-
hardt in ihrer Plastik aus Bamber-

ger Sandstein auf. Sie zeigt zwei
miteinander verbundene Torsi: ei-
nen Mann auf der einen, eine Frau
auf der anderen Seite. Unter dem
Titel »Meine bessere Hälfte« prä-
sentiert Paul M. Friedrich alias
Bernd Ackehurst eine Reihe von
Fotocollagen, die sich jeweils aus
den Gesichtshälften von Ehepaa-
ren zusammensetzen.

Sozialkritik wird in zwei Holz-
schnitten von Klaus-Werner Gnadt
deutlich: Hier das in Schwarz
gehaltene Szenario einer Arbeitsa-

gentur mit verschlossenen Türen,
dort das in Rot gehaltene Bild
einer Menschenmasse, die in Soli-
darität zusammensteht.

Die Ausstellung in der Produ-
zentengalerie, Rohrteichstraße 36,
läuft bis zum 5. Mai und ist
dienstags von 16.30 bis 18.30 Uhr
und samstags von 12 bis 14 Uhr
geöffnet. Darüber hinaus sind die
Arbeiten der acht Künstler im
Rahmen der Nachtansichten am
Samstag, 25. April, von 18 bis 1
Uhr nachts zu sehen.

Wiener Klassik in
der Oetkerhalle

BBiieelleeffeelldd (WB). Mit der Strei-
cherserenade e-Moll von Edward
Elger beginnt morgen in der Oet-
kerhalle die »Wiener Klassik«.
Solowerk des Abends ist dann das
Violinkonzert e-Moll von Felix
Mendelssohn, nach der Pause er-
klingt die 8. Symphonie Beetho-
vens. Es spielt die Klassische
Philharmonie Bonn unter Leitung
ihres Chefdirigenten Heribert
Beissel, Solist des Violinkonzertes
ist der junge Österreicher Thomas
Albertus Irnberger. Karten für das
Konzert, das um 20 Uhr beginnt,
gibt es auch in den WESTFALEN-
BLATT-Geschäftsstellen.

Restkarten für die
»Stereotypen«

BBiieelleeffeelldd (WB). Wenn die »Stere-
otypen« Marvin Meinold und Sven
Stickling auftreten, ist jeder Abend
anders: Sie entwickeln ihre Ge-
schichten spontan mit dem Publi-
kum, improvisieren nach Ideen
der Zuschauer Märchen oder Kri-
mis, Frivoles oder Intellektuelles.
Allemal wird alles anders enden
als erwartet. An diesem Donners-
tag, 20 Uhr, gastieren die Stereoty-
pen in der Komödie Bielefeld am
Klosterplatz. Die Vorstellung ist
fast ausverkauft, Restkarten gibt
es noch in der Tourist-Information
im Neuen Rathaus und unter
www.komoedie-bielefeld.de

Science Slam im
Theaterlabor

BBiieelleeffeelldd (WB). Junge Biologen,
Physiker, Neurowissenschaftler
und Paläontologen treffen am
Montag, 20. April, im Theaterla-
bor im Tor 6, Hermann-Kleine-
wächter-Straße 4, aufeinander:
Beim Science Slam müssen sie in
zehn Minuten verständlich, kreativ
und amüsant erklären, worüber
sie forschen. Das können Deos,
baumlebende Säugetiere oder gute
Laune sein. Das Publikum be-
stimmt dann den Sieger des
Abends, Moderator ist der Kaba-
rettist Ingo Börchers. Karten gibt
es im Vorverkauf in der Röstwerk-
statt, Weststraße 62.

Speerspitze der jungen Comedians
Florian Schroeder ist am Sonntag, 19. April, im Bielefelder Stadttheater
zu erleben. Schroeder, bekannt als Parodist und Speerspitze der jungen
Kabarett-Generation, beweist sich auch in seinem neuen Programm
»Entscheidet euch!« als Meister seines Fachs: Virtuos bewegt er sich
zwischen Kabarett und Comedy, zwischen Politik und Philosophie. Er
beantwortet die ersten und die letzten Fragen der Menschheit, er redet
nicht über Probleme, sondern über Lösungen. Karten für dieses
Gastspiel sind an der Theater- und Konzertkasse, Altstädter Kirchstraße
14, Telefon 0521/51 54 54, erhältlich.

Poschenrieder liest
BBiieelleeffeelldd (WB). Die Literarische

Gesellschaft OWL lädt für Mitt-
woch, 22. April, 20 Uhr, zu einer
Lesung mit Christoph Poschenrie-
der ein. Mit seinem dritten Roman
»Das Sandkorn« gelang dem
Münchner Schriftsteller die Auf-
nahme in die Longlist des Deut-
schen Buchpreises. Der Autor
führt den Leser in das Berlin kurz
vor und nach Ausbruch des Ersten
Weltkriegs sowie in das südliche
Italien auf Spurensuche des Stau-
fers Friedrich II. Halb Kriminalfall,
halb Reisetagebuch, mit großer
Spannung, leiser Ironie und stilis-
tisch brillant schildert Poschenrie-
der die Erlebnisse des homosexu-

ellen Kunsthistorikers Jacob Tol-
meyn in den letzten Tagen des
wilhelminischen Kaiserreichs.

Christoph Poschenrieder, gebo-
ren 1964 bei Boston, studierte an
der Hochschule für Philosophie
der Jesuiten in München und an
der Columbia University, New
York. Seit 1993 arbeitet er als
freier Journalist und Autor von
Dokumentarfilmen. Heute konzen-
triert er sich auf das literarische
Schreiben. Sein Debüt »Die Welt
ist im Kopf« mit dem jungen
Schopenhauer als Hauptfigur er-
hielt hymnische Besprechungen
und war auch international erfolg-
reich.
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jetzt schnelleres
internet in ihrer stadt

wechseln sie ins beste netz

39,95 €*/Monat

MagentaZuhause L

in den ersten 24 Monaten

telefonieren in HD Voice-Qualität

surfen 
mit bis zu 100 MBit/s im Download 
und bis zu 40 MBit/s im Upload

Weitere Informationen erhalten Sie im Telekom Shop, im Fachhandel, auf www.telekom.de/schneller 
oder kostenlos unter 0800 33 03000.

fernsehen mit großer HD-Vielfalt 
und Festplattenrekorder zubuchbar für nur

9,95 €*/Monat

* Angebot gilt für Breitband-Neukunden bei Buchung eines MagentaZuhause L Pakets bis zum 31.12.2015. MagentaZuhause L kostet in den ersten 24 Monaten 39,95 €/Monat, ab dem 25. Monat 
44,95 €/Monat. Der Aufpreis für MagentaZuhause L Entertain (mit TV) beträgt 9,95 €/Monat (inkl. 4,95 €/Monat für den Festplattenrekorder). Voraussetzung ist ein geeigneter Router. Hardware 
zzgl. Versandkosten in Höhe von 6,95 €. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen Telefonanschluss 69,95 €. Mindestvertragslaufzeit für MagentaZuhause 24 Monate, für den Festplattenrekorder 
12 Monate. MagentaZuhause L ist in ausgewählten Anschlussbereichen verfügbar. Individuelle Bandbreite abhängig von der Verfügbarkeit. Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, 
Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.
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